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Hunderennen: Spaß statt Stress und Wettkampfatmosphäre

Pokal für die „Pudel-Schnecke“
Schriftführerin der Bezirksgruppe.
Aber nicht alle Pudel machen, was
Frauchen oder Herrchen möchte.
Manche bleiben einfach stehen und
betrachten einen Grashalm auch
mal näher.

Am Samstag spielte das keine so
große Rolle, schließlich war das Ren-
nen keine Meisterschaft, sondern
nur ein Riesenspaß. Deswegen spür-
ten die Hunde auch keinen Stress
Den gab es „vielleicht eher für man-
chen Besitzer“, so Claudia Heuer.

„Ich sehe das Pudelrennen als
Gaudi“, meinte denn auch Inge Ep-
pele, Mitglied der Beziksgruppe.
„Deshalb stifte ich auch immer den

Pokal für den langsamsten Hund –
die Pudel-Schnecke.“

Um den Spaß zu garantieren,
spielten daher die sonst üblichen
strengen Regeln nur eine Nebenrol-
le. „Heute muss der Hund eigentlich
nur innerhalb der Bahn laufen. Und
wenn nicht, dann werden sämtliche
Augen zugekniffen“, bestätigte Clau-
dia Heuer. Schließlich war ja Hallo-
ween, und da geht es ohnehin ver-
rückt zu.

Gewonnen hat schließlich die
Hündin Josie. Sie legte die geforderte
Strecke in 4,93 Sekunden zurück.
Der Pokal für die „Pudel-Schnecke“
ging an Nicky: Sie benötigte dafür
ein Vielfaches – nämlich satte 20 Se-
kunden.

Alle Rassen willkommen
Unter den vierbeinigen Teilneh-
mern waren jedoch nicht nur Pudel:
Auch andere Hunderassen liefen
mit. Beispielsweise trat Claudia Auer
mit einem English Setter an. Für sie
stand ebenfalls fest: „Es geht in erster
Linie um den Hund – und der soll
glücklich sein. Das Rennen ist nur
Spaß.“

Aber nicht nur an Halloween sind
im Pudelklub alle Rassen willkom-
men, auch bei anderen Veranstal-
tungen. Im Prinzip könnten auch
Rottweiler kommen. „Aber die verir-
ren sich nicht hierher“, wusste Clau-
dia Heuer aus Erfahrung. mey

Halloween auf etwas andere Art ze-
lebriert: Bei einem Pudelrennen
flitzten insgesamt 27 Hunde um die
Wette. Im Rahmen ihrer Halloween-
Feier organisierte die Bezirksgruppe
Mannheim-Heidelberg des Deut-
schen Pudel-Klubs dieses tierische
Ereignis. Der erste Teil bestand da-
bei aus einem Sprint über eine kurze
Distanz. In der zweiten Hälfte muss-
ten die Vierbeiner einen Hürdenlauf
bewältigen.

Manche bleiben stehen
„Normalerweise braucht ein Pudel
etwa 5,3 Sekunden für diese Stre-
cke“, erläuterte Claudia Heuer,

Tierischer Haalloween-Spaß: Claudia Heuer (vorn) von der Bezirksgruppe mit ihrem
teuflisch geschmückten Pudel. BILD: PROßWITZ

Siedlerverband: Harald Klatschinsky wird Landeschef

Siedler wählen vier
Mannheimer an die Spitze
Der Siedler-Kreisverband Mann-
heim ist künftig mit vier Personen im
Landesverband vertreten. Bei der
Landesverbandstagung des „Ver-
bandes Wohneigentum e.V.“ Baden-
Württemberg in Donau-Eschingen
wurde Harald Klatschinsky von der
SG Neueichwald II zum neuen Lan-
desvorsitzenden gewählt.

Klatschinsky löst Hans Rauch aus
Rastatt ab, der 18 Jahre für die Siedler
an der Landesspitze stand und jetzt
Präsident des deutschlandweiten
„Verbandes Wohneigentum e.V.“ ist.
Rauch wurde für seine Verdienste
zum Ehrenvorsitzenden und Ehren-
mitglied ernannt und bekam die

höchste Auszeichnung des Landes-
verbandes, den Ehrenteller, über-
reicht.

Zum stellvertretenden Landes-
vorsitzender wählten die 80 Dele-
gierten der Kreisverbände, darunter
zehn Delegierte des Kreisverbands
Mannheim, Wolfgang Lehmpfuhl
(SG BASF Rheinau). Karin Pacel (SG
Speckweg), die stellvertretende
Kreisvorsitzende in Mannheim,
wurde als Beisitzerin gewählt, Axel
Roth (SG Neues Leben) als Revisor.
Roth und Klatschinsky sind auch im
Bundesvorstand aktiv.

Der 47-jährige Harald Klatschin-
sky ist gebürtiger Gartenstädter und
seit mehr als 30 Jahren ehrenamtlich
in der Siedlerbewegung aktiv. 1996
übernahm er den Vorsitz der Siedler-
familie SG Neueichwald II. Von 1997
bis 2000 war er stellvertretender Vor-
sitzender des Kreisverbands und seit
2000 Vorsitzender. Im Landesver-
band war er zunächst als Beisitzer tä-
tig und wurde 2006 zum stellvertre-
tenden Vorsitzenden gewählt. Seit
2006 ist er Mitglied im Bundesvor-
stand. Der gelernte Kfz-Mechaniker
lebt mit Frau und Tochter im elterli-
chen Haus in der Gartenstadt. dir

Wolfgang Lehmpfuhl, Karin Pacel, Harald
Klatschinsky und Axel Roth (v.l.) BILD: ZG

Von unserem Mitarbeiter
Bernhard Haas

Hintergründiges zu Begriffen wie
Freiheit, Gerechtigkeit, christliche
Kultur und zur gegenwärtigen Wirt-
schaftskrise – darum ging es bei der
zentralen Reformationsfeier der
Protestanten in der Citykirche Kon-
kordien. „Freiheit kann letztlich nur
gelingen, wenn der Mensch Moral
zeigt. Das geht nur mit der eigenen,
individuellen Verantwortlichkeit“,
erklärte Professor Paul Kirchhof vom
Institut für Finanz- und Steuerrecht
der Universität Heidelberg. Sein
Festvortrag ging der Frage nach
„Freiheit ohne Moral?“

Angesichts des 60-jährigen Beste-
hens des Grundgesetzes, welches
damals aus gutem Glauben und
Gottvertrauen entstand, entwickelte
Kirchhof Gedanken, auf die sich der

Mensch auch heute besinnen sollte.
Durch das Anspruchsdenken der
Bürger sei der Staat überfordert –
was zum Verfall des Systems führe.
Schließlich könne nicht mehr ver-
teilt werden  als  eingenommen wird.
„Wir fragen nicht mehr nach der
Werthaftigkeit von Begriffen“, kriti-
sierte der Jurist. Unter Wachstum
werde nur noch die Steigerung des
Bruttoinlandsproduktes verstan-
den. „Wenn wir im Stau stehen, stei-
gern wir das Bruttosozialprodukt,
weil wir Benzin verbrauchen.“ Das
mache  aber keinen Sinn.

Mit der Freiheit muss jeder Bür-
ger verantwortlich umgehen, so die
Botschaft des Festredners. Die
Grundidee der sozialen Marktwirt-
schaft beinhaltete, alle Mitmen-
schen in den gemeinsam erworbe-
nen Reichtum mit einzubeziehen.
Daher bestehe Verantwortung ge-

genüber allen. Christliche Gedan-
ken. so Kirchhof, müssten wieder in
die Finanzmärkte einfließen. Da
dort keiner mehr als Person Verant-
wortung übernehme, sei das ganze
Wirtschaftssystem in Frage gestellt.

Kirchhof forderte eine Rückbe-
sinnung auf das Wesentliche: „Frei-
heit wird nur gelingen, wenn der
Mensch auf das Recht und die Frie-
densbereitschaft der Bürger setzen
kann.“ Im Anschluss stellte Stadtde-
kan Günter Eitenmüller fest: „Vieles
war so formuliert, dass man sich ge-
radezu austauschen muss.“

Während der Feier ehrte der Vor-
sitzende der Stadtsynode, Friedhelm
Klein, Karl Gick mit der Konkordien-
medaille. Der „unermüdliche Basis-
kämpfer“ gilt als Mitstreiter für die
Zusammenlegung der evangeli-
schen Gemeinden im Norden aus
Dreifaltigkeit (Sandhofen), Jakob

(Scharhof) und Jonas  (Blumenau).
Als Mensch, der sich nur selten in
den Vordergrund schiebt, sich den-
noch immer einsetzt, lobte ihn der
Stadtsynodale: „Mehr Sein als
Schein.“

Keine Reformationsfeier ohne ein
Wort von Luther , der nach der Über-
lieferung am 31. Oktober 1517 seine
95 Thesen am Portal der Schlosskir-
che in Wittenberg angeschlagen ha-
ben soll. „Martin Luther hat einmal
gesagt: Man kann und soll überall
beten, an allen Orten und zu allen
Stunden, aber das Gebet ist niemals
so kräftig und stark, als wenn der
ganze Haufe einträchtig miteinan-
der betet“, so Eitenmüller. Gemein-
sam beteten die Gläubigen in der voll
besetzten Kirche ein „Vater Unser“.
Den musikalischen Teil gestaltete
die Konkordienkantorei unter der
Leitung von Heike Kiefner-Jesatko.

Am Samstag voll besetzte Bänke in der renovierten Konkordienkirche. BILD: PROßWITZ

Citykirche: Zentrale Reformationsfeier mit Festredner Professor Paul Kirchhof

„Ohne Moral keine Freiheit“

Poilzei: Einsätze in der
Halloween-Nacht

Jugendliche
randalieren
Zahlreiche Jugendliche haben in der
Halloween-Nacht im Stadtgebiet
von Mannheim randaliert. Die meis-
ten Zwischenfälle registrierte die Po-
lizei im Norden. Auf der Schönau be-
schädigten Jugendgruppen mindes-
tens zehn Autos. Außerdem zünde-
ten sie Mülltonnen an, warfen Bau-
zäune um und schlugen Schaufens-
terscheiben ein.

Auch in anderen Stadtteilen rich-
teten meist alkoholisierte Jugendli-
che Schaden an: In Seckenheim be-
warfen sie die Wand des Rathauses
mit Eiern und beschädigten so die
Fassade.

Mehrere Paletten Eier, zum Teil
auch Feuerwerkskörper nahmen
Polizisten Jugendlichen im Jung-
busch und im Bereich der Neckar-
vorlandstraße ab. Die jungen Leute
hatten unter anderem Passanten be-
worfen.

Insgesamt verzeichnete die Poli-
zei in dieser Nacht 25 Einsätze im ge-
samten Stadtgebiet. Die Lage beru-
higte sich wieder, nachdem die Be-
amten zahlreiche Personen kontrol-
liert und Platzverweise erteilt hatten.
Einen Jugendlichen nahmen sie in
Gewahrsam. Den Sachschaden, der
in ganz Mannheim entstanden ist,
schätzt die Polizei auf mehrere zehn-
tausend Euro. kla/pol

Anja Neumann,
Architektin aus Viernheim

Sybille Engel,
Privatkundenbetreuerin

Volksbank eG
Darmstadt • Kreis Bergstraße

Gemeinsam
mehr bewegen.

Volksbank-Mitgliedschaft heißt Mitentscheiden.
In diesem Jahr wird die Vertreterversammlung
der Volksbank eG Darmstadt • Kreis Bergstraße
neu gewählt.

Die Wahl zur Vertreterversammlung unserer Bank findet
am 19. November 2009 statt. Wahlberechtigt sind alle
Mitglieder unserer Bank. Zur Wahl steht die vom Wahl-
ausschuss aufgestellte Liste, da keine weiteren Listen
eingereicht worden sind. Die Wahlliste liegt zusammen
mit der Wahlordnung bis zum Wahltag während der
üblichen Geschäftszeiten in den Geschäftsräumen
unserer Hauptfiliale und allen Filialen zur Einsicht durch
die Mitglieder aus.

Die Stimmzettel werden in den Wahllokalen für Sie
bereitgehalten.

Briefwahl ist möglich.

Für die Stimmabgabe zur Vertreterwahl bieten wir
unseren Mitgliedern folgende Wahlorte und -zeiten
an:

Filiale Arheilgen, Untere Mühlstraße 2-4
von 09:00 bis 12:30 Uhr

Hauptfiliale Darmstadt, Hügelstraße 8-20
von 09:00 bis 16:00 Uhr

Filiale Pfungstadt, Eberstädter Straße 51
von 09:00 bis 12:30 Uhr

Filiale Bensheim, Am Rinnentor 50
von 09:00 bis 12:00 Uhr
von 14:00 bis 16:00 Uhr

Filiale Lampertheim, Kaiserstraße 22
von 09:00 bis 12:30 Uhr
von 14:00 bis 16:00 Uhr

Filiale Heppenheim, Ernst-Schneider-Straße 2-10
von 09:00 bis 12:00 Uhr
von 14:00 bis 16:00 Uhr

Filiale Viernheim, Rathausstraße 41
von 09:00 bis 12:30 Uhr

Darmstadt, 2. November 2009

Der Wahlausschuss

Alexander Pfeiffer (Vorsitzender)


